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Kantonsrat sistiert Uster-West-Beratung 

Kantonale Baudirektion zieht sich zurück 

Die Beratung für das Strassenprojekt Uster West wurde durch die Baudirektion sistiert. Offenbar 
bestehen Uneinigkeiten bei den Ämtern bezüglich Umweltschutz.  

Das Strassenprojekt Uster West ist umstritten. Einerseits weil die Finanzierung über einen Kredit erfolgen soll, 

der in die Jahre gekommen ist. Er wurde 1981 für die Aufhebung der Bahnübergänge zwischen Uster und 

Wallisellen erteilt. Andererseits wird kritisiert, dass das Projekt nicht umweltverträglich sei, wie der «Tages 

Anzeiger» schreibt. 

  

Die Kommission Planung und Bau des Kantonsrats hat in ihrer Arbeit betreffend Uster West Fragen an die 

Baudirektion gestellt, die sie für ihre Arbeit benötigt. Daraufhin sistierte die Baudirektion das Geschäft. Diesen 

Sachverhalt hat gemäss «Tages Anzeiger» Kommissionspräsident Thomas Hardegger (SP) aus Rümlang 

bestätigt. 

  

Die Baudirektion wolle erst einige Abklärungen durchführen, bevor das Geschäft in der Kommission weiter 

bearbeitet werden könne. Welche Abklärungen das sind, wollte Hardegger nicht sagen, da es sich um ein 

laufendes Verfahren handle. Die Abklärungen der Baudirektion betreffen offenbar aber die Umweltverträglichkeit 

des Projekts, wie es im «Tages Anzeiger» heisst. (zol)  
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Beratung über Uster West sistiert 

Das Strassenprojekt Uster West verzögert sich. Das Geschäft wurde durch die 

Baudirektion sistiert. Offenbar besteht Uneinigkeit bei den Ämtern bezüglich 

Umweltschutz.  

Die Kommission Planung und Bau des Kantonsrats muss die Vorlage für das Strassenprojekt Uster 

West für den Kantonsrat ausarbeiten. Die Kommission hat diese Arbeiten zwar aufgenommen, dann

aber tauchten in der Kommission Fragen auf, die die Baudirektion zu beantworten hatte. Daraufhin 

sistierte die Baudirektion das Geschäft. Diesen Sachverhalt hat Kommissionspräsident Thomas 

Hardegger (SP) aus Rümlang bestätigt. Die Baudirektion wolle erst einige Abklärungen durchführen

bevor das Geschäft in der Kommission weiter bearbeitet werden könne. Welche Abklärungen das 

sind, wollte Hardegger nicht sagen, da es sich um ein laufendes Verfahren handle. 

Das Strassenprojekt Uster West ist umstritten. Einerseits weil die Finanzierung über einen Kredit 

erfolgen soll, der in die Jahre gekommen ist. Er wurde 1981 für die Aufhebung der Bahnübergänge 

zwischen Uster und Wallisellen erteilt. Andererseits wird kritisiert, dass das Projekt nicht 

umweltverträglich sei. 

Wird geschütztes Riet tangiert? 

Die Abklärungen der Baudirektion betreffen offenbar die Umweltverträglichkeit des Projekts. In der

Antwort auf eine Anfrage der Ustermer Kantonsrätin Ornella Ferro (Grüne) hatte der Regierungsrat

zwar geschrieben, das Strassenprojekt tangiere die Kerngebiete des Werriker- und Glattenriets nicht

Gleichzeitig hielt er aber fest, es durchschneide in einem Teilabschnitt ein Amphibienlaichgebiet von

nationaler Bedeutung. Gemeint ist das Gebiet Brandschänki, dass zwar im Bundsinventar, nicht aber

in der kantonalen Schutzverordnung aufgeführt wird. Geplant war, dieses Gebiet auch in die 

kantonale Schutzverordnung aufzunehmen. Dass sich die Kommission Planung und Bau mit Uster 

West auseinandersetzte, bevor dies geschah und der Kommission somit auch keine verbindlichen 

Unterlagen zur Verfügung standen, bezeichnet der Ustermer Stadtrat Thomas Kübler (FDP) als 

bedenklich. «Das Geschäft wurde sistiert, weil in den verschiedenen Fachstellen unterschiedliche 

Meinungen herrschen. Dass erst jetzt eine Konsolidierung angestrebt wird, befremdet. Dies hätte 

geschehen sollen, bevor der Antrag an die Kommission ging.» Eine grössere Verzögerung des 

Projekts erwartet Kübler trotzdem nicht. 

Ob sich der Kanton an diesem Strassenstück nun die Zähne ausbeisst, wie der Verein Lebensqualität

Uster-West im Oktober prophezeit hatte, wird sich weisen. Der Verein wunderte sich damals, dass 

die kantonalen Fachstellen sechs Monate brauchten, bis sie den Umweltverträglichkeitsbericht 

Von Eduard Gautschi. Aktualisiert am 18.03.2009 1 Kommentar
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vorlegten.  

Mehr Nachrichten und Hintergründe vom Oberland gibt es täglich im Regionalbund

des Tages-Anzeigers. Schreiben Sie direkt an oberland@tages-anzeiger.ch (Tages-

Anzeiger) 

Erstellt: 18.03.2009, 19:48 Uhr 
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Kommt nach «Uster-West» nun Unterführung? 

Initiativkomitee drückt auf Unterführung 

Nachdem der Kantonsrat das Projekt «Uster-West» sistiert hat, drückt das Initiativkomitee Pro 

Unterführung Winterthurerstrasse auf die Ausarbeitung ihrer Eingabe. 

Wahrscheinlich aus Umweltüberlegungen hat der Kantonsrat das Projekt «Uster-West» sistiert (wir berichteten). 

Die Bevölkerung habe nun die Gewissheit, dass sich die Baudirektion die Zeit ausbedungen habe, das Projekt 

«Uster-West» sich nochmals zu überlegen, schreibt das Initiativkomitee Pro Unterführung in einer Mitteilung . 

  

In der Mitteilung bittet nun das Initiativkomitee für eine Unterführung der Winterthurerstrasse den Gesamt-

Stadtrat, Bauvorstand Thomas Kübler (FDP) zu beauftragen, die Volksinitiative Pro Unterführung rasch zu 

behandeln und dem Stimmvolk vorzulegen. 

Wurde Initiative auf die Bank geschoben? 

Bereits Mitte Juni 2008 wurde dem Stadtrat Uster nämlich die Volksinitiative für die Ausarbeitung des Projektes 

für eine Unterführung Winterthurerstrasse mit über 2000 Unterschriften eingereicht. Seither habe man vom 

Stadtrat nichts mehr über dieses Volksbegehren gehört, schreibt das Initiativkomitee in der Mitteilung. 

  

Das Komitee geht in der Mitteilung mit dem Stadtrat hart ins Gericht: Es wirft ihm vor, er hätte die Behandlung 

der Initiative so lange hinausgezögert, bis der Kantonsrat einen positiven Entscheid zum Strassenprojekt «Uster 

West» gefällt hätte. Das Komitee unterstellt dem Stadtrat zudem, dass dieser mit einem positiven 

Kantonsratsentscheid triumphierend gegen die Initiative ins Feld hätte ziehen wollen. Mit der Projekt-Sistierung 

im Kantonsrat wäre diese Taktik gescheitert, heisst es. (zol) 
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Anderes Vorgehen bei «Uster West» 
Regierungsrat fürchtet Stimmrechtsbeschwerde 

Der Regierungsrat hat entschieden, das Vorgehen bei der Umsetzung des Strassenprojekts Uster West 

zu ändern. Grund dafür ist, dass bei der ursprünglich vorgesehenen Finanzierung das Risiko einer 

Stimmrechtsbeschwerde zu gross ist. 

Vorgesehen war der Neubau einer SBB-Überführung beim heutigen Niveau-Bahnübergang bei Werrikon. Das 
Projekt beinhaltete aber auch den Bau einer neuen rund 1,5 Kilometer langen Strasse als «Autobahnzubringer» 
und zur Erschliessung des Quartiers Loren. 

  
Der Regierungsrat sah ursprünglich die Finanzierung durch einen Teilkredit von 23 Millionen Franken aus einem 
Rahmenkredit für die Sanierung von Strassenkreuzungen mit der SBB-Stecke Wallisellen- Uster vor. Dieser 
38,6-Millionen-Kredit war 1981 vom Volk gutgeheissen worden. 

Keine Volksabstimmung  

Der Kantonsrat hätte durch die Verwendung des Rahmenkredits abschliessend über die Freigabe des Teilkredits 
entscheiden können. Eine Volksabstimmung wäre nicht möglich gewesen. 
  
Die kantonsrätliche Kommission Planung und Bau (KPB) beauftragte im Herbst 2008 eine Gutachterin, die 
Rechtmässigkeit der Finanzierung des Objektkredits «Uster West» zu beurteilen. Das Gutachten kommt zum 
Schluss, dass einzelne Teile des vorliegenden Projektes über den Rahmenkredit von 1981 hinausgehen. Dies 
könne zu einer Stimmrechtsbeschwerde führen, warnte die Gutachterin. 

Projekt in Etappen realisieren  

Aufgrund dieser Unsicherheit ziehe es der Regierungsrat vor, die Vorlage zurückzuziehen, heisst es in der 
Mitteilung. Die Baudirektion wurde beauftragt, aus der ursprünglichen Vorlage denjenigen Teil 
weiterzubearbeiten, der im direkten Zusammenhang mit der Aufhebung des Niveauübergangs Werrikon steht. 
  
Es sei geplant, die reduzierte Projektvorlage dem Kantonsrat im vierten Quartal 2009 zu unterbreiten. Über die 
Verlegung der Winterthurerstrasse werde zu einem späteren Zeitpunkt entschieden. 

Stadtrat Uster zufrieden  

Der Stadtrat von Uster ist erfreut, dass die Kernelemente des Projektes Uster West gemäss Regierungsrat 
finanziell gesichert sind, wie er in einer Mitteilung schreibt. Nach der Kreditfreigabe im Kantonsrat im 4. Quartal 
2009 können demnach die Überführung über die S-Bahn, der Radweg entlang der Bahnlinie, die Aufhebung des 
Niveauüberganges in Werrikon, der Rückbau der Zürichstrasse und die Instandsetzung der Werrikerstrasse 
realisiert werden, schreibt er. 
  
Mit der Umsetzung dieser Vorhaben würde zudem der Bahnübergang Winterthurerstrasse entlastet. Der Stadtrat 

wird sich weiterhin auch für die Umsetzung der zweiten Etappe des Projektes Uster West einsetzen, schreibt er 
weiter. (sda/zol) 
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Das Strassenprojekt «Uster West» ist gestorben 

Die Zürcher Regierung zieht ihre Vorlage für das Strassenprojekt «Uster West» zurück. 

Grund ist das grosse Risiko einer Beschwerde. 

Vorgesehen war der Neubau einer SBB-Überführung beim heutigen Niveau-Bahnübergang bei Werrikon. Das

Projekt beinhaltete aber auch den Bau einer neuen rund 1,5 Kilometer langen Strasse als 

«Autobahnzubringer» und zur Erschliessung des Quartiers Loren. 

Der Regierungsrat sah ursprünglich die Finanzierung durch einen Teilkredit von 23 Millionen Franken aus 

einem Rahmenkredit für die Sanierung von Strassenkreuzungen mit der SBB-Stecke Wallisellen- Uster vor. 

Dieser 38,6-Millionen-Kredit war 1981 vom Volk gutgeheissen worden. 

Der Kantonsrat hätte durch die Verwendung des Rahmenkredits abschliessend über die Freigabe des 

Teilkredits entscheiden können. Eine Volksabstimmung wäre nicht möglich gewesen. 

Gutachterin warnt vor Beschwerde 

Die kantonsrätliche Kommission Planung und Bau (KPB) beauftragte im Herbst 2008 eine Gutachterin, die 

Rechtmässigkeit der Finanzierung des Objektkredits «Uster West» zu beurteilen. Das Gutachten kommt zum

Schluss, dass einzelne Teile des vorliegenden Projektes über den Rahmenkredit von 1981 hinausgehen. Dies 

könne zu einer Stimmrechtsbeschwerde führen, warnte die Gutachterin. 

Aufgrund dieser Unsicherheit ziehe es der Regierungsrat vor, die Vorlage zurückzuziehen, heisst es in der 

Mitteilung. Die Baudirektion wurde beauftragt, aus der ursprünglichen Vorlage denjenigen Teil 

weiterzubearbeiten, der im direkten Zusammenhang mit der Aufhebung des Niveauübergangs Werrikon 

steht. 

Es sei geplant, die reduzierte Projektvorlage dem Kantonsrat im vierten Quartal 2009 zu unterbreiten. Über 

die Verlegung der Winterthurerstrasse werde zu einem späteren Zeitpunkt entschieden. (ep/sda) 

Erstellt: 16.04.2009, 11:44 Uhr 
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Streit um Quartierplan Brandschänki 

15 Betroffene wehren sich vor Verwaltungsgericht gegen ein Quartierplanverfahren im

Gebiet Uster West. Die Richter haben noch nicht entschieden. 

Ein seltenes Ereignis gabs gestern Freitagnachmittag am Zürcher Verwaltungsgericht. Es fand eine 

öffentliche Verhandlung statt. Normalerweise tagt das Gericht hinter verschlossenen Türen und 

allein aufgrund von Akten. Diesmal aber hatten Ustermer Zivilkläger unter Hinweis auf die 

europäische Menschenrechtskonvention eine öffentliche Schlussverhandlung verlangt. So sassen 

gestern Freitag vier Kläger aus dem Gebiet Brandschänki in Uster mit ihrem Rechtsvertreter auf der

einen und der Ustermer Stadtplaner Walter Ulmann als Gegenpartei auf der anderen Seite vor drei 

Verwaltungsrichtern an der Zürcher Militärstrasse. 

Beim Streit geht es um den Quartierplan Brandschänki. Der Stadtrat hat ihn Ende Januar letzten 

Jahres eingeleitet, weil er das Gebiet zwischen der Winterthurerstrasse und der geplanten Strasse 

Uster West am Stadteingang «zusammen mit den Grundeigentümern entwickeln möchte», wie 

Stadtplaner Ulmann vor Gericht sagte. Es soll ein städtisches Eingangstor mit einer städtischen 

Überbauung entstehen, so der Plan. 

Bewohner fühlen sich überfahren 

Allerdings hält zumindest ein Teil der heutigen Bewohner in dieser Reservezone gar nichts von dem 

Vorhaben. «Man will meine Klienten ganz einfach aus ihren Häusern vertreiben», ereiferte sich ihr 

Rechtsvertreter. Das sei für die Schweiz ein unerhörter Vorgang. «Wo bleibt da die 

Eigentumsgarantie?», empörte er sich. Über den öffentlichen Gestaltungsplan wolle die Stadt an die

Häuser gelangen. Der Stadt warf er arrogantes Vorgehen vor. An einer «Befehlsausgabe» im April 

2007 seien die Bewohner mit einem städtebaulichen Konzept konfrontiert worden, unter dem ihre 

Häuser begraben würden. 

Die Beschwerdeführer verlangen, dass das Quartierplanverfahren beerdigt werde. Es sei planerisch 

nicht abgestützt, lärmtechnisch unmöglich, und es komme zu einem falschen Zeitpunkt, 

argumentierten sie. Gegenwärtig sei nämlich überhaupt nicht klar, ob die Strasse Uster West in der 

geplanten Form überhaupt je gebaut werde. Sollten die Richter gegen ihr Begehren entscheiden, so 

erwarten vier Grundeigentümer am Brandschänki- und am Riedweg, dass ihre Liegenschaften 

wenigstens aus dem Quartierplanperimeter entlassen werden. Diese seien nämlich vollständig und 

genügend erschlossen, auch wenn dies die städtischen Behörden anders sähen. Stadtplaner Walter 

Ulmann erläuterte dem Gericht in der öffentlichen Schlussverhandlung nochmals die vom Parlamen

mitgetragene Idee eines neuen Quartiers in der Brandschänki. Es soll dereinst vom 

Von Heinz Girschweiler. Aktualisiert am 08.05.2009 
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Winterthurerstrasse-Stummel her erschlossen werden. Gegen die Strasse Uster West hin sollen 

voluminöse Bauten einen massiven Riegel bilden und so den Lärm dämmen. Für die Entlassung 

einzelner Parzellen aus dem Verfahren sei später Zeit, wenn das Konzept weiter entwickelt sei, sagte

Ulmann. 

Das Verwaltungsgericht gibt seinen Entscheid später schriftlich bekannt. 

Mehr Nachrichten und Hintergründe vom Oberland gibt es täglich im Regionalbund 

des Tages-Anzeigers. Schreiben Sie direkt an oberland@tages-anzeiger.ch (Tages-

Anzeiger) 

Erstellt: 08.05.2009, 20:02 Uhr 
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Brandschenke zweiter Akt 

Urteil wird in circa zwei Monaten erwartet 

Am Freitag fand die Verhandlung zum Rekurs gegen die Rechtmässigkeit der Auslösung des Quartier- 

und Gestaltungsplanverfahrens Brandschenke Uster im Zürcher Verwaltungsgericht statt. 

Dieser war Ende November 2008 in erster Instanz von der kantonalen Baudirektion abgelehnt worden. Im 

Februar 2008 hatte die Stadt Uster das Quartier- und Gestaltungsplanverfahren Brandschenke eingeleitet und 

dies den rekursberechtigten Anwohnern mitgeteilt. Daraufhin hatten gemäss Martin Zürrer, Vertreter der 

Rekurrenten, 16 Anwohner und Zugewandte Rekurs erhoben. 

 

«Das Urteil wird in etwa zwei Monaten erwartet», sagt Zürrer und gibt sich zuversichtlich: «Die Argumentation 

der Stadt steht auf wackligen Füssen.» Seit der letzten Verhandlung hat sich die Ausgangslage verändert. «Wir 

sind der Meinung, dass die Rechtsgrundlage für den Quartier- und Gestaltungsplan fehlt, denn die Stadt will hier 

auf die Umfahrungsstrasse Uster West städtebaulich reagieren. Doch es sei fraglich, ob das Projekt «Strasse 

Uster West» überhaupt realisiert werden könne. 

  

Das Gebiet Brandschenke befindet sich in der Reservezone und soll eingezont und bebaut werden. Zürrer ist 

auch Mitglied des Vereins Lebensqualität Uster, der sich vehement gegen den Bau der Strasse Uster West 

wehrt. Doch mit dem Rekurs Brandschenke habe der Verein nichts zu tun, sagt er. (sti) 
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Rückblick mit viel Eigenlob 

GV des Vereins Lebensqualität Uster West 

An seiner Generalversammlung blickt der Verein Lebensqualität Uster West auf sein erstes Vereinsjahr 

zurück - und windet sich ein Kränzchen. 

Der Verein Lebensqualität Uster West habe in seinem ersten Jahr umfangreiche Fakten über das 

Strassenbauprojekt Uster West zusammengetragen, schreibt der Verein in der Medienmitteilung über die 

Generalversammlung vom Dienstag.  

  

Anfang April habe der Regierungsrat einsehen müssen, dass die Finanzierung des Projektstatsächlich so 

fragwürdig war, wie es die Analyse des Vereins gezeigt habe. Dass der Regierungsrat sein Projekt sistiert hat, 

sei für den Verein ein erster Höhepunkt. 

  

Der Verein kündigt an, sich weiterhin gegen das Strassenbauprojekt Uster West zu wehren. Es bleibe ein 

unverhältnismässiges Vorhaben, dass sich weder lohne noch rechtfertige, heisst es in der Mitteilung weiter. (zol) 
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Bahnübergänge und Zentrum neu gestalten 

Stadtrat zum Stand der Verkehrsplanung 

Kernproblem der Ustermer Verkehrsplanung ist die Zweiteilung der Stadt durch die S-Bahnlinie. Dafür 

sind verschiedene Lösungen konzipiert. Ein Anliegen ist auch ein beruhigtes Zentrum. 

Bettina Sticher 

Alle Wege führen nach Uster. Das Angebot für den öffentlichen und den privaten Verkehr wird stetig verbessert. 

Eine gute Verkehrserschliessung ist für die Stadt ein wichtiges Anliegen. Doch Uster stösst mit den 

Kapazitätserweiterungen an Grenzen: die geschlossenen Barrieren. Ein grosser Teil der Verkehrsprobleme sind 

auf die Zweiteilung der Stadt durch die Bahn zurückzuführen.  

  

Die meisten der aktuellen Fragen der Verkehrsplanung, mit der sich die Stadtregierung zur Zeit befasst, haben 

direkt oder indirekt mit geplanten Bahnüber- odr Unterführungen zu tun. Aber auch der Ausbau der S-Bahn 

sowie des Busverkehrs und die Schaffung eines attraktiven verkehrsfreien Zentrums mit unterirdischen 

Parkiermöglichkeiten sind wichtige Grundpfeiler des städtischen Verkehrskonzeptes. 

Uster West und andere Pläne 

Dazu gehört die in Uster umstrittene, aber im kantonalen Verkehrsrichtplan festgehaltene Umfahrungsstrasse 

Uster West, die nun voraussichtlich in Etappen realisiert werden soll. In seinem aktuellen Bericht zur Ustermer 

Verkehrsplanung sowie dem Verkehrskonzept 2010 an den Gemeinderat verweist der Stadtrat auf den aktuellen 

Stand dieses Projekts. Es sei geplant, die reduzierte Projektvorlage dem Kantonsrat im vierten Quartal 2009 zur 

Kreditfreigabe zu unterbreiten. Für die durch eine Volksinitiative geforderte Unterführung Winterthurerstrasse will 

der Stadtrat ein Bauprojekt ausarbeiten. Das Unterführungsbauwerk übernähme nach der Realisierung von 

Uster West eine innerstädtische Bedeutung.  

  

 

 

  

Wichtig bleibt auch die Unterführung Dammstrasse von der noch nicht klar ist, ob sie künftig im regionalen 

Verkehrsrichtplan enthalten ist oder nicht. Entlastung im Zusammenhang mit dem Ausbau der S-Bahn auf 

Doppelspur und dem Bau der Oberlandautobahn würde in Oberuster die Unterführung Aathalstrasse bringen. 

Das Postulat für eine Unterführung Brunnenstrasse in Usters Zentrum hat der Gemeinderat nicht überwiesen. 

Auch der lokale Busverkehr soll ausgebaut und verbessert werden. Geplant sind hier separate Busspuren und 

Duchmesserlinien an Stelle von Rundkursen. Abwohl im Widerspriuch zu den Kreiselanlagen stehend, wird auch 

die Option von Lichtsignalanlagen mit Busbevorzugung geprüft. 

Uster nützt Bahnergänzung wenig 

Von der vierten Teilergänzung der S-Bahn, deren Herzstück der neue Durchgangsbahnhof in Zürich bildet, 

profitiert Uster nur marginal. Das Projekt S25 mit Wendegleis in Uster, das mit beschleunigten 

Verstärkungszügen über Oerlikon nach Uster die S5 und die S15 in den Hauptverkehrszeiten hätte entlasten 

sollen, werde nicht mehr weiterverfolgt, so der Stadtrat. Für Uster wichtig sei es aber, dass sich die Zürcher 

Oberland-Gemeinden für die Realisierung des im Verkehrsrichtplan enthaltenen Doppelspurausbaus der S-

Bahnlinie bis nach Rapperswil einsetzen. 

Verkehrsfreies Zentrum 

Neben den grossen Verkehrsachsen ist auch das verkehrsarme und somit attrakivere Zentrum Uster ein 

Hauptanliegen in der städtischen Planung. Als ein Schlüssel dafür gilt der Bau eines zentralen Parkhauses 

(siehe Kasten rechts), das direkt ab der Zürichstrasse zu erschliessen wäre. Pläne und Vorschläge politischer 

Vorstösse gehen in Richtung Begegnungszonen und Fussgängerzonen. Diskutiert wird auch die Sperrung der 

Bankstrasse. 
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Der nächste Rückschlag für «Uster West» 

Rekurs gegen Brandschänki-Quartierplan erfolgreich 

Die Stadt Uster kann das Quartier Brandschänki nicht so überbauen wie geplant. Das 

Verwaltungsgericht des Kantons Zürich hat einen Rekurs von Anwohnern gutgeheissen. Der 

Quartierplan Brandschänki war Teil des Strassenprojekts «Uster West». 

Die Stadt Uster muss ihren Quartierplan für das Gebiet Brandschänki in Uster begraben. Den Garaus gemacht 

hat dem Plan ein Entscheid des Verwaltungsgericht. In zweiter Instand hiess es eine Beschwerde von 

Anwohnern gut.  

Häuser überbaut  

Der Stadtrat Uster leitete am 29. Januar 2008 das Quartierplanverfahren für die Brandschänki ein. Das Gebiet im 

Quartierplan erstreckt sich auch über bebautes Gebiet, durchschnitten vom kantonalen Strassenprojekt «Uster 

West». Laut Gestaltungsplan sollen diese Bauten abgerissen werden und einem neuen Quartier weichen - so 

war es jedenfalls geplant, denn 16 betroffene Anwohner rekurrierten gegen diesen Beschluss vor der 

Baudirektion des Kantons Zürich. Die Baudirektion wies den Rekurs ab, worauf die Rekurrenten vor das 

Verwaltungsgericht zogen.  

Stadt muss bezahlen  

Wie das Verwaltungsgericht nun bekannt gab, heisst es die Beschwerden von sieben der Rekurrenten gut. Der 

Quartierplan der Stadt Uster wird damit aufgehoben. Die acht erfolglosen Rekurrenten müssen die Hälfte der 

Gerichtsgebühren von rund 4'000 Franken bezahlen. Die andere Hälfte bezahlt die Stadt, zusätzlich zu den 

3'000 Franken Entschädigung an die erfolgreichen Rekurrenten. Die Rekursfrist der Stadt gegen den Entscheid 

ist inzwischen ungenutzt verstrichen. (bal)  
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Kritik am Verkehrskonzept

Verein für Lebensqualität befürchtet «Zerschneidung»

Das Verkehrskonzept des Ustermer Stadrates wird vom Verein für Lebensqualität Uster kritisiert. Grund 

ist die Umfahrungsstrasse Uster West.

Der Verein Lebensqualität Uster West, der sich gegen die geplante Umfahrungsstrasse Uster West zur Wehr 

setzt, kritisiert in einer Medienmitteilung das stadträtliche Verkehrskonzept, das am kommenden Montag im 

Gemeinderat diskutiert wird. Der Verein bezeichnet den Antrag als Mogelpackung, weil darin auch die 

umstrittene Strasse Uster West enthalten ist. Neben der Vielzahl von Bahnunterführungen unter dem Titel 

Wiedervereinigung setzte sich der Stadtrat gleichzeitig vehement für die Umfahrungsstrasse und somit für eine 

weitere Zerschneidung Usters ein.

«Trennende Stadttransversale»

Bei der Strasse handle es sich um eine verkehrsanlockende Stadttransversale mit einer Trennwirkung, ist der 

Verein überzeugt. Erneut wirft er dem Stadtrat vor, vorzutäuschen, der 1981 bewilligte Rahmenkredit zur 

Sanierung von Bahnübergängen könne zur Finanzierung der Strasse Uster West verwenddet werden, während 

ein vom Kantonsrat in Auftrag gegebenes Rechtsgutachten zum gegenteiligen Schluss komme. Zudem 

bemängelt der Verein, das Projekt sei nicht umweltverträglich, ein national geschütztes Flachmoor werde 

zerstört. Als Lösung schlägt er vor, das Verkehrskonzept zu bestätigen, die Strasse Uster West aber 

abzulehnen.

«Vereinigende Umfahrungsstrasse»

Der fürs Dossier zuständige Stadtrat und Bauvorstand Thomas Kübler erklärte auf Anfrage, dass es beim 

Verkehrskonzept um wesentlich mehr gehe als um die Strasse Uster West: «Um den öffentlichen Verkehr und 

die Zentrumsentwicklung sowie um diverse Elemente der Wiedervereinigung, wozu nach Ansicht des Stadtrates 

auch Uster West gehört.» Die Umfahrungsstrasse mache nur einen geringen Teil des Verkehrskonzepts aus. Es 

handle sich dabei um eine kantonale Strasse. (sti)
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Finanzierung von «Uster West» nicht gesichert?

Stellungnahme des Vereins Lebensqualität Uster West

Der Verein Lebensqualität Uster West findet, dass sowohl Kanton als auch Stadt beim Projekt «Uster 

West» die Bürger in die Irre führen.

In seiner Antwort an die Kantonsrätinnen Ferro, Okopnik und Rohweder-Lischer nimmt der Zürcher 

Regierungsrat bezug auf das juristische Gutachten zur Rechtmässigkeit der Finanzierung des Projektes «Uster 

West» durch den Kredit von 1981, schreibt der Verein Lebensqualität Uster West in einer Mitteilung. «Ebenso 

hat der Ausbau der Werrikerstrasse in der regierungsrätlichen Antwort einen hohen Stellenwert», heisst es dort 

weiter. 

 

Das Rechtsgutachten beantworte die Frage, welche Elemente eindeutig innerhalb - beziehungsweise eindeutig 

nicht innerhalb - des Rahmens der Kreditvorlage liegen, einzig mit der Feststellung, dass das Projekt «Strasse 

Uster West» - also das Gesamtprojekt nicht innerhalb des Rahmens - des Kredits von 1981 liegen würde.  

«Projektteile, die innerhalb des Kreditrahmens liegen, finden dabei keine Erwähnung», konstatiert der Verein. 

Somit sei «die Finanzierbarkeit des Projektes ‹Uster West› keineswegs sicher, wie das die federführenden 

politischen Instanzen in Kantons- und Stadtverwaltung glauben machen wollen».

«Auch Neuauflage nicht umweltverträglich»

Der Verein Lebensqualität Uster West nimmt zur Kenntnis, dass im Zusammenhang mit dem Ausbau der 

Werrikerstrasse derzeit endlich vertiefte Abklärungen zu Linienführungen und zur Verträglichkeit mit dem 

Moorschutz laufen. «Diese scheinen nicht ganz einfach zu sein, sonst wären sie bestimmt schon 

abgeschlossen.»  

Dass die Lösungen den Vorgaben des Moorschutzes lediglich «bestmöglich Rechnung tragen» sollen, liesse 

gemäss Verein vermuten, «dass auch die Neuauflage des Projektes bei genauerem Hinsehen nicht 

umweltverträglich sein wird».

 

Das Projekt kranke also nach wie vor daran, dass es um den Kredit von 1981 herumkonstruiert wird, was die 

Steuerzahler unverhältnismässig teuer zu stehen kommen würde. «Die Verabschiedung von dieser Fixierung 

hätte nur Vorteile - für Uster, für die unersetzlichen Moore, für die Steuerzahler und nicht zuletzt für die 

Autofahrer, weil dann der Weg frei würde für realisierbare Lösungen», folgert der Verein. (avu)
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Unterführung wird projektiert

470000 Franken für Projekt an Winterthurerstrasse 

Die Unterführung an der Winterthurerstrasse ist einen Schritt weiter. Das Parlament genehmigte einen 

Kredit für ein Vor- und Bauprojekt.

Christian Brütsch

Der Ustermer Stadtrat erachtet eine Unterführung anstelle des Bahnübergangs an der Winterthurerstrasse als 

nicht sinnvoll. Trotzdem stellt er einen Antrag über 470 000 Franken zur Erstellung eines Vor- und Bauprojekts. 

Dieser Antrag ist aufgrund einer Volksinitiative zustande gekommen, die eine solche Unterführung fordert. Je 

nach Schätzung käme eine Unterführung auf 10 bis 20 Millionen Franken zu stehen. Bei einer Annahme des 

oben erwähnten Kredites, müsste das Parlament und das Volk über den Baukredit abstimmen. 

Geld für etwas, das man nicht will

Weder von der Kommission Planung und Bau noch von der Rechnungsprüfungskommission wurde der Antrag 

einstimmig zur Annahme empfohlen. Bedenken äusserte namens der SP Balthasar Thalmann, da mit einer 

Unterführung der Verkehr direkt ins Zentrum geführt werde, wo es bekanntlich keinen Platz dafür habe. 

Herausfordernd fragte er, ob es Sinn mache, 470 000 Franken für etwas auszugeben, das man eigentlich gar 

nicht will.  

Benno Scherrer (GLP/EVP-Fraktion) erklärte, dass ein Ja zum Kredit als Ja zur Unterführung ausgelegt werden 

könnte, obwohl es sich lediglich um eine Auslegeordnung handle. «Ein Nein heisst Nein zur Unterführung», und 

deshalb werde seine Fraktion Nein zum Kredit sagen. 

Zeit für Lösungen 

Simone Michel (Grüne) fand, dass es an der Zeit sei, endlich Genaueres über eine mögliche Unterführung an 

der Winterthurerstrasse zu erfahren und forderte Unterstützung des Antrags. Auch Jean-François Rossier (SVP) 

erklärte, dass es an der Zeit sei, Lösungen zu erarbeiten. Zu lange hätte man darauf gewartet. «Uster West» sei 

bis heute nicht realisiert. Natürlich zeigte sich auch Werner Kessler (SD) überzeugt, dass es eine Unterführung 

Winterthurerstrasse brauche. «Uster West» sei dagegen nicht zu realisieren, denn damit würden mehr Leute an 

der Zürich- und der Sonnenbergstrasse durch Verkehr belastet, beschied er dem Parlament gestern Abend. 

Unbestritten war indes, dass der Teil der Initiative, der einen Baubeginn innert zweier Jahre nach der 

Volksabstimmung forderte, ungültig sei. Der Kreditantrag passierte schliesslich mit 19 zu 12 Stimmen.
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«Uster West» nimmt etwas Fahrt auf
Kantonsrat gegen Streichung von Projektierungskredit

Die Projektierung von «Uster West» kann vorangetrieben werden. Der Kantonsrat sprach sich trotz
Antrag auf Streichung für den Projektierungskredit im Voranschlag 2010 aus.

Stephan Kälin

«Uster West» nimmt konkretere Formen an: «Die derzeit sistierte Projektierung der Strasse Uster West wird
wieder aufgenommen», erklärt Thomas Maag, der Mediensprecher der Zürcher Baudirektion. Der Kantonsrat
hat sich am Dienstagabend im Rahmen der Budgetdebatte gegen die Streichung des Projektierungskredits für
das Strassenprojekt ausgesprochen. Mit 98 zu 71 Stimmen hat das kantonale Parlament einen
Ablehnungsantrag der Finanzkommission verworfen. Somit verbleibt der Posten in Höhe von einer Million
Franken im Voranschlag für das nächste Jahr enthalten. «Es ist geplant, das Projekt dem Kantonsrat im
Sommer 2010 zur Kreditbewilligung vorzulegen», so Maag.

Entscheid erst nach Projektierung

SVP-Kantonsrat Ruedi Menzi, Rüti, hat sich als Präsident der Kommission für Energie, Verkehr und Umwelt für
die Projektierung von «Uster West» ausgesprochen. Und dafür gebe es einen guten Grund: Man wolle erst über
das Vorhaben entscheiden, wenn die ausführliche Projektierung vorliege, erklärt Menzi. «Den Gegnern des
Projektierungskredits ging es darum, das Projekt billig beerdigen zu können», meint er.
Einer der Gegner ist der Ustermer Stadtratskandidat Benno Scherrer Moser (GLP). «Das Projekt ‹Uster West›
löst die Verkehrsprobleme der Stadt Uster nicht, sondern öffnet im Gegenteil die Schleussen für Mehrverkehr
im Stadtzentrum», ist der Grünliberale überzeugt. Zusätzlich dazu sieht Scherrer Moser das Projekt als
Bedrohung des Werriker Riets. Seiner Meinung nach ist die Unterführung Dammstrasse als einzige
schrankenlose Querungsmöglichkeit der Bahnlinie ausreichend. «Jeder, der in den Stosszeiten morgens und
abends mit dem Auto durch Uster fährt, muss mit viel Verkehr rechnen.» Es gebe keine Stadt, in der es zu
Stosszeiten nicht zu Stausituationen komme, meint Scherrer Moser.
Das Projekt «Uster West» hat eine langwierige Geschichte. 1981 wurde ein Rahmenkredit für die Sanierung von
Strassenkreuzungen mit den SBB auf der Strecke Wallisellen-Uster in Höhe von 38,6 Millionen Franken
bewilligt. Mitte 2008 hat der Regierungsrat dem Kantonsrat beantragt, für die Erstellung der Strasse Uster West
von der Winterthurerstrasse bis zur Zürichstrasse einen Teilkredit von 23 Millionen Franken aus diesem
Rahmenkredit freizugeben. Das Projekt umfasst den Neubau einer SBB-Überführung, den Rückbau der
Zürichstrasse, die Verlegung der Radwegverbindung längs der Bahnlinie sowie die Verlegung der
Winterthurerstrasse, wobei die neu geplante Strasse eine Länge von rund 1,5 Kilometern aufweist.

Übergang als Hauptbestandteil

Eine rechtliche Überprüfung im September 2008 stützte zwar grundsätzlich die Verwendung des Kredits für das
Vorhaben «Uster West», kam aber auch zum Schluss, dass einzelne Teile des Projekts über den Rahmenkredit
von 1981 hinausgehen. Um das Risiko einer Stimmrechtsbeschwerde zu umgehen, beschloss der
Regierungsrat im April dieses Jahres, das Projekt zu etappieren und vorerst auf jenen Teil zu beschränken, der
direkt mit der Aufhebung des Bahnübergangs Werrikon zusammenhängt.
Hauptbestandteil des Bauvorhabens ist nach wie vor die Überführung über die Bahnlinie als Verbindung des
Lorenkreisels mit der Zürichstrasse. «Das reduzierte Projekt verzichtet aber auf die Verlegung der
Winterhurerstrasse, und statt der Aufwertung der Werrikerstrasse wird nach alternativen Verkehrsführungen
gesucht», erklärt Thomas Maag von der Baudirektion. 
Diese Arbeiten erfolgten in enger Zusammenarbeit mit der Fachstelle Naturschutz und beinhalteten
umfangreiche ökologische Aufwertungsmassnahmen für die Umgebung des Glattenriets, so der
Mediensprecher. «Mit der Aufhebung des Bahnübergangs Werrikon könnte die Zürichstrasse teilweise gar
aufgehoben und renaturiert werden.»
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